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Di1e Malteser Kommende Hemmendorftf un Rexıingen
Spiegel Visitationsprotokolls Aaus dem Jahr 1803

Zur Geschichte Uvon Hemmendorf Un Rexingen
Obwohl die beiden Ortschaften schon allein insotern den bedeutenderen Besıtzungen der
Johanniter Nıederschwaben gehörten, als diese daselbst die Landeshoheıt behaupteten, und
SIC 805/06 bzw 809 für das Haus Württemberg NC nıcht unwesentliche Erwerbung
territorialer und domanıaler Hinsicht darstellten, 1STt ıhnen bıs seitens der landeskundlichen
Lıteratur nıcht allzu viel Beachtung zuteıl geworden Alleın Rexıingen, VO  - den Ordensrittern
SEeIL altersher als nachrangıg eingestult, hat ıne ausführlichere Bearbeitung gefunden! während
Hemmendort als das ohl wichtigere Haus eher beiläufig abgehandelt wurde

Die Anfänge beider Niederlassungen lıegen Dunkel der Geschichte, weder AUs Urkun-
den des Ordens noch aus anderen 1ST eLtwas (Jenaues erfahren Feststeht der 100
Palästina Hospitalgemeinschaft hervorgegangene Ritterbund Rahmen seiner

Ausbreitung über das nördliıche Abendland der ersten Hältte des 13 Jahrhunderts auch
Schwaben und Oberrhein Fuß taßte und insbesondere durch Schenkungen des heimischen
Adels, dessen Söhne ihm nıcht selten angehörten, allerhand Reichtümern gelangte?. Eın
wesentlıches Motiv für die Vergabungen War der Wunsch, sCINCNHM relıg1ösen Verdiensten
teilzuhaben. So wurden denn auch ı der Frühzeıt alle Überschüsse der Ordensgüter ohne
Abzug 81 das Haupthaus ın Jerusalem und nach dem Fall der Stadt 11871ı die Festungen argat
und kkon überwiesen Zur Mitfinanzierung der Heidenabwehr und Pflege erkrankter Kreuz-
tahrer und Pılger. Man wird nıcht fehlgehen der Annahme, die seinerzeıtigen
Zuwendungen 1U5 unserem Raum ı erster Linıe als Beıihilte ZU Überlebenskampf der
christlichen Staaten Ostuter des Miıttelmeers gedacht N. Miıt der Eroberung Akkons
291 durch dıe Mamelucken, die den Verlust des Heiligen Landes vollständıg machte und als
Schlußpunkt der Kreuzzüge gelten hat, nahm die Spendierfreudigkeit merklich ab Die
einzelnen Kommenden, denen der Folgezeıt seltener eiNe Erwerbung VO  3 Rang
glückte, entwickelten sıch allmählich Versorgungsanstalten der Komture und damıt des

RAUCH Geschichte der Johannıter-Kommende Rexıingen, WVLG 1905 Vgl des
Beschreibung des Oberamts Horb hrsg kgl Statistisch topographischen Bureau,

Stuttgart 1865 229 ff Niıchts Nennenswertes bieten ] VANOTTI, Beıtrage ZUTr Geschichte der Orden
der 10Ccese Rottenburg (I1). FDA 17 1885 203 und ] DÖSER, Geschichte des Landkapitels

Dornstetten orb 1911 88
Vgl SCHMID, Geschichte der Graten VO:  3 Zollern-Hohenberg und ıhrer Grafschaft, Stuttgart 1862

Index auc)| tür Rexingen), Beschreibung des Oberamts Rottenburg, hrsg. gl S  — Statistischen
Landesamt, NF, Z Stuttgart 1900, 183 RÖDEL, Das Großpriorat Deutschland des Johannı-
ter-Ordens ı Übergang VO Miıttelalter ZU!r Reformation, Köln 72, 127 WALTER, Aus der
Geschichte des Johanniterordens, ı11} Sülchgauer Altertumsvereın Rottenburg N., Jubiläums-Schrift
1952, 344f. (keinerlei Quellenangaben!), und Der Landkreıs Tübingen, hrsg. staatlıchen Archivver-
waltung Baden--Württemberg Landkreis Tübingen, Bd E Stuttgart 197/2, 262 tt.

Vgl SCINCT Gesamtgeschichte WIENAND d. y Der Johannıter-Orden, Der Malteser-Orden, Köln
1970 Dıie Ausführungen ZU)! 18 und Jahrhundert lassen allerdings wünschen übrig.
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nıederen Adels, hatten aber gleichwohl bıs ıhr Ende Zahlungen die Ordenszentrale (1522/
3() VON Rhodos nach Malta verlegt) und das deutsche Großpriorat (vermutlich 1250
entstanden, seıt 505 1m breisgauischen Heıtersheim beheimatet) eısten.

Übereinstimmend berichtet das altere wıe das euere Schrifttum, daß Hemmendort 1mM
Zusammenhang miıt den Johannitern erstmals 258 urkundlich erwähnt se1?, und ZWaar als schon
bestehende Niederlassung, die AUS der Behausung und sonstigen Realıtäten der vormaligen
Ortsherren estand. Für eine beachtliche Finanzkraft spricht der damals getätigte Ankauf
samtlıcher Güter des Klosters Hırsau Platz SOWIle die Anschaffung zahlreichen Streubesitzes
1in der näheren un weıteren Umgebung 1m Verlauftf der tfolgenden Jahrzehnte, welcher ohl
ZU größten Teıl bis in CueTEC eıit gehalten werden konnte. Dıie Komtureı hatte, wenn auch
abseıits der großen Verkehrswege eıne gute Wegstunde suüdlıch Von Rottenburg gelegen, allen
bedeutenden Wechseltällen der Geschichte teıl, die die Gratschaft Hohenberg trafen. Von einer
wirklıch großen Katastrophe g1bt allerdings keine Kunde auch nıcht C  15 dem Bauern- und
Schwedenkrieg.

Der schwärzeste Tag ıhres 550jährıgen Bestehens War der iıhrer Besetzung durch Württem-
berg kurz nach der Einnahme 1ens durch die Franzosen 13 November 1805, die jeglicher
Rechtsgrundlage entbehrte, zumal die Malteser ausdrücklich durch den Reichsdeputations-
hauptschlufß VO' 25 Februar 803 bestätigt worden und sıch aus dem zwıischen
ÖOsterreich und Rußland einer- und Frankreich andererseıts ausgebrochenen Krıeg herauszu-
halten versuchten. Dıie Kurfürsten VO  3 Baden und Württemberg insbesondere betrachteten
nıcht zuletzt die Besitzungen beider Rıtterorden innerhalb und den Grenzen iıhrer
Territorıen als Lohn für das Bündnıs mıt Napoleon und griffen, als sıch dessen Sıeg abzeichnete,
Z schnell s1e 1Ur konnten. Während der erstere, Karl Friedrich (1728-1811), das
Fürstentum Heıtersheim mıt den Kommenden Überlingen, Villıngen, Bruchsal und sonstigen
Zugehörden noch 1im darauffolgenden Jahr lıquidierte, hıelt Friedrich (1754-1816) bemerkens-
werterweılse einen solchen Schritt nıcht für angezeıgt. Vielmehr schloß August 1806,
gerade drei Wochen nach seiınem Beıtrıtt Zu Rheinischen Bund, miıt dem deutschen
Großpriorat eiınen Vertrag?, nach welchem eiınem allgemeinen Souveränitäts- und
Dıispositionsvorbehalt den Orden 1im Besıtz der vier Häuser all und Affaltrach, emmendort
und Rexingen, Rohrdorf und Dätzıngen sSOWwIl1e Rottweil eliefß, die Inhaber derselben
bestätigte, sı1e seınes Schutzes versicherte und damıt einhergehend eın eıgenes württembergi-
sches »Subpriorat des deutschen Johannıter-Meisterthums« für errichtet erklärte. Mıt Sıcher-
heit spielten hierbei die verwandtschaftlichen Beziehungen ZU Zarenhof als dem Protektor des
Ordens eiıne Rolle, doch mussen den Könıg noch andere Umstände bewogen haben, denen
eiınmal nachzugehen sıch lohnen würde. Dıie eingeschränkte Malteser-Herrlichkeit WAar nıcht
VO  3 langer Dauer. Schon 809 wurde die Pensionierung der Komture und die Konfiskation der
Ordensgüter verfügt laut einer Kundmachung VO Februar 810 Zugunsten des königlı-
chen Miılıtärverdienstordens

Dıie endgültige Aufhebung der Kommende emmendort machte anderem die
Neuregelung der Pfarrbesoldung notwendig: Die betreffende Dotationsurkunde datiert VO

7. Junı Mıt ıhr War endliıch ıne Festlegung getroffen, der siıch der Rıtterbund nıe
verstehen wollte

D, 1889, Urk 1511
HStA Stgt 100/62
Im Königlich Württembergischen Staats- und Regierungs-Blatt „ S 1810
Dıieses und das folgende ach dem Bericht Johann Baptıst Henles 28 Maäarz 1819 DAR 11a/456

ach KRIEBSMANN, Series Parochorum, Reihenfolge der kath Ptarrer ın den Pfarreien der 1Özese
Rottenburg, 20/1950, 1 ‘9 War Henle von 1805 (?) bıs 1830 Pfarrer iın Hemmendorrft. Vorgänger (nach
HStA Stgt B 352/53 B 355/4): Joseph Tobias O4 und Anton Hıldenbrand 806
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ber die Anfänge der Pfarrkirche ZU Johannes dem Taufer, deren Patron ohl VvVon

Anfang Waär, ist nıchts bekannt. Um 12/75, dem Jahr ıhrer ersten Erwähnung‘®, und auch
spater noch bedienten s1€e Ordensgeistliche, dann Säkularkleriker, zeitweılıg auch Religiosen
excurrendo dem Franziskaner-Observanten-Kloster St. Lutzen Hechingen?. ach
wıederholten Streitigkeiten mit dem Bischot von Konstanz Anständen ın der Seelsorge
heßen sıch die Malteser schließlich 675 Zur Festanstellung eınes Weltgeistlichen herbeı. Dieser
wurde gewöhnlich 1Ur als Pfarrvikar bezeichnet. Denn der Komtur galt nıcht allein als
Kollator, sondern auch als eigentlicher Pfarrer, ungeachtet der Tatsache, Laıe

sıch seınen Oberen anderem mıit den Gelübden der AÄArmut, Keuschheıit und des
Gehorsams verbindlich gemacht hatte, Lal nıchts ZU!T Sache!®. Nebenbei emerkt: In NeUETCT

eıt hıelten sıch die Rıtter häufig alleın an das letztere. Dıie Vikare völlıg von ıhren Herren
abhängig, in hrer Anstellung überhaupt wıe auch in der Bemessung ihres Unterhalts. Das 675
festgelegte Geld- und Naturalquantum ertuhr 1mM Nachhinein derartige auf Verkürzung
hinauslaufende Änderungen, dem Vernehmen nach innerhalb VO  3 drei Jahrzehnten die
zehn die Stelle vakant WAal. Ob dem ersten württembergischen König alles besser
wurde, wIie die aufsässigen emmendorter Bauern gedacht haben mochten, mag füglıch
bezweıtelt werden, in kırchlicher un! schulischer Hinsicht jedoch hatte die Staatsveränderung
ohne rage wohltätige Folgen.

Der urkundliche Nachweıis eınes Johanniter-Hospitals Rexın SCH ist noch Jünger
als der der Hemmendorter Niederlassung. Das vorgenannte Konstanzer Zehntbuch von 275
führt eın solches als dem Dekanat »Creqpach« zugehörıig auf. eıtere Bestätigung jefert eın
Dokument Aaus$s dem Jahr 1278, das den Übergang umfangreicher Zehntrechte Ort den
Orden Z.U| Gegenstand hat !! Rexingen dürtte allenfalls 1n seıner Frühzeıt eın für sıch allein
bestehendes Haus SCWESCH se1in. Schon 300 standen demselben emmendorter Komture
VOT, womlıt ıhm der Status eines »membrum«, eınes Anhängsels gewissermaßen, zugewlesen
WAal. Der Grund hierfür lag im Umfang des jahrlichen Ertrags, der Z.UI Unterhalt eınes Rıtters
und, wWenn vorhanden, einıger Konventualen als nıcht oder kaum ausreichend angesehen
wurde. So entschloß InNnan sıch einer Zusammenfassung der Überschüsse, scheint jedoch bis
1806 darauf geschaut haben, ımmer Rechnung geführt und Zzwel Amtshäuser
unterhalten wurden. Es verwundert daher nıcht, beide ÖOrte 1m großen und dieselbe
Geschichte haben Das gilt insbesondere für die Entwicklung der Besitzverhältnisse, die se1it
dem ausgehenden 17. Jahrhundert keine nennenswerte Veränderungen mehr aufweisen,
hingegen nıcht für die der Bevölkerungsstruktur. Hemmendorftf hatte, sSOWeıt feststellbar, keine,
Rexingen dafür erstaunlich viel Juden mıit eıner eıgenen ynagoge, die 800 mıiıt rund 240

O Vgl W. HaAIıD, Liber decimationis clerı Constancıensis PITo Papa de NO 1275, iın  B FDA ; 1865,
Nach mehreren Anläufen endgültig 585/86 errichtet, wurde dieses Gotteshaus 1808 ZU Aussterben

verurteılt. Vgl L. EGLER, M. R. v. EHRENBERG, Chronik der Stadt Hechingen 87t. 228 Dıie
Johanniter griffen iIm übrigen nıcht 1Ur 1er auf kostengünstige Mendikanten zurück. Vgl SCHMID, Dıie
Mınorıiten 1mM Malteser-Fürstentum Heitersheim9 1n * FDA 101, 1981, 285 ff

Der Konstanzer Bıstumsschematismus (Catalogus Personarum FEcclesjasticarum LOcorum Di0ecesıs
Constantıiensı1s) VO:  3 1794 beispielsweise :ührt die Equites Melitenses der Rubrik »Ecclesiae
deparatae«
11 SCHMID, Monumenta Hohenbergica, Urkundenbuch ZUr Geschichte der Graten VO:  — Zollern-
Hohenberg und ıhrer Grafschaft, Stuttgart 1862, Urk. 28, und Bd 3, 18/1, Urk 742 In beiden
Fdıtionen 1st dıe talsche Jahreszahl 1228 angegeben. Laut Findbuch 352, E des HStAÄsdtgt., 302, 1st 1278

lesen und W UB, 3, Urk 875 VO:  3 1236 auf 1286 korrigieren.
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Köpfen EL W: ein Drittel der Einwohnerschaft ausmachten !? und dem Schutz des Ordens
standen Zustand der ohl bıs 11S ausgehende Miıttelalter zurückreichte !?

Von den Teıl bedeutenden Famılien entstammenden hemmendorf-rexingischen Kom-
hat sıch insbesondere Augustın Freiherr VO  3 Örsperg un! Beffort (eingesetzt umm

C1in bleibendes Andenken gesichert, nıcht sehr autf rund se1ines sehr bewegten Lebens und
der eindrucksvollen, heute noch der Hemmendorter Kırche sehenden Skulptur, sondern
durch den VO:  3 ihm 605 dem Jahr SCII1C Todes, errichteten Armenkasten und den Meßstiftun-
SCH, dıe sıch bıs 1NSCTIC eıt erhalten haben

Wıe bei Hemmendorf 1St VO rsprung des Rexinger Gotteshauses, ebenfalls Johann
Baptıst geweiht, nıchts ekannt FEs hat SC1INECS kleinen, den oberen Teıl Seitentals des
Neckars umtassenden Bezırks VO  3 der ersten Erwähnun gl als Pfarrkirche gelten Die
Stellung des Kommendators War auch hier ine beherrschende Das Lagerbuch VO  3 774 C1in
denkbar umtassender Status 1 charakterisiert S$1C der Rubrık »Geıistliche Lehen« tolgen-
dermaßen »Eın Jeder Herr Commenthur des Hauses Rexıingen IST allein, CIN1SCI und rechter
Collator und Kastenvogt der Kırchen und selbiger Zugehörde Rexingen, hat auch nNnen
Pfarrherrn oder Priester anzunehmen und n, Wann Ihme belıebt, welcher Pfarrer
un! Priester auch die Pfarr Altheim neben dieser MI1tL Meßhalten, Sıngen, Predigen und
anderen christlichen Ceremonıen WIC jedesmal ein Status Schritten gegeben wırd
versehen solle «  « Gleichwohl wechselten hier die Geıistliıchen 18 Jahrhundert nıcht al oft
Johann Baptıst Heiımgartner aus Mühlhausen 1398 egau hielt 65 beispielsweise 40 Jahre A4UuUSs Er
resigNıErtE altershalber 1805, sein Gehilte wurde MIi1tL 300 £l Jahresgehalt Kaspar Hıpp aus
St. Lutzen, der sıch angesichts der drohenden Säkularısatıon se1nNes Osters un den Überrtritt ıiMn
den Weltklerus bemühte . Dıie Dotatıon der Pfarreıi, 812 dem neuerrichteten Landkapiıtel
orb zugeteılt erfolgte verhältnismäßig Spat nämlı;ch 98} November 815

Dıie Visıtation
Das maltesische Recht, Lauf der eıt zahlreichen Revısıonen unterworfen, kannte ‚.WeCIl
Arten der Untersuchung Kommende diıe VO Großmeister angeordnete Melijoratıions-
und die Großprioralvisitation Letztere hatte insbesondere die Abstellung Von Beschwerden
der Untertanen, VO  —j Rechtshändeln und Mißständen der Pastoration ZU Ziel wurde aber
auch VO Provinzıialkapitel ohne langes Hın und Her dann angeordnet, wenn Verdacht auf
Betrug oder Ühnliches bestand Dıie rstere das versteht sıch von selbst VON größerem
Gewicht Hıer S1NS neben der Aufdeckung eventueller Unregelmäßigkeiten die Frage, ob
der betreffende Rıtter die ıhm Zzur Nutznießung an  en Güter nıcht [1UT erhalten, sondern
auch eLtwas hinzuerworben und die Baulichkeiten instandgesetzt, also »Melioramenten«
gemacht habe Der Ausgang solchen Überprüfung War für SC1MH Fortkommen VON

44°)
Vgl Königlıch Württembergisches Staatshandbuch auf die Jahre 1807 und 1808 Stuttgart 1808 432 t

13 Schriftstücke Aus HStA Stgt 3572/44 355/14 lassen erkennen, Heıtersheim seıit 784/85 bestrebt
W: die Judengemeinde auf 18 Famılien zu reduzıeren, ındem Zuwanderern keıin Schutz mehr gewährt
WUurde

HStA Stgt 18/263 angelegt auf Befehl des Komturs Wıilliıbald Marıa Grafen Fugger
15 Vgl KRIEBRMANN, 10 der den Franziskaner Hıpp nıcht ennt ach Aktenstücken DAR 11a/
Pftarrarchiv Rexingen (ungeordnet) (darunter uch CN Bericht des Exkapuziners Isıdor Stendel Von 1824
Pfarrer Ort 181 51 829 ber dıe Pfarrverhältnisse) kam Hıpp 1777 Empfingen auf die Welt, wurde auf
ann Baptıst getauft und legte 1795 St Lutzen die Gelübde ab
16 Eıne solche ftand 12 Junı 1795 zwecks Abstellung VvVon Beschwerden, anderem den
Pfarrer, CiNde Josephiner, der eigenmächtig Bılder =  15 der Kırche entfernt hatte Aktenstücke HStA Stgt
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grundlegender Bedeutung, eın günstiges Urteıil des Vısıtators Voraussetzung für den weıteren
Aufstieg 1n der Hıerarchie und die Aussıcht autf eıne ertragreichere Kommende!?.

Dıie Pflicht Zzur Melıioration WAar eın althergebrachter Bestandteil der Regel und bezweckte
die Wahrung des Güterstands sOWwIıe die Disziplinierung des jeweılıgen Nutznießers und dessen
Gesindes. Nur durch konsequent durchgeführte Kontrollen sah der Orden den Erhalt seines
über viele Länder Vermögens gewährleistet, für das einst acht Natıionen, nach ihrer
Sprache oder Diıalekten auch Zungen gENANNT, den Grundstock gelegt hatten. Dıiese seıt
dem ausgehenden Mittelalter ın als Großpriorate bezeichnete Nationaldistrikte aufgeteılt, und
jene wiederum bestanden aus Balleien und einzelnen Komtureien. Jeder Malteser gehörte eıner
Natıon und einem Großpriorat all, nıcht aber einer bestimmten Kommende, da diese 1in der
euzeıt 1U noch Belohnung für erfüllte Ordenspflichten, gegebenentfalls auch für besondere
Dıienste und Taten Zur deutschen Zunge zaählten das deutsche Großpriorat oder
Meıstertum, die Großpriorate von Böhmen, ngarn und Dacıen die beiden letzteren
seıit den Türkenstürmen Würden ohne Land und ın beschränktem Umfang die Balle;
Brandenburg, deren Rıtter evangelischen Bekenntnisses seın und sıch verheiraten konnten.
Chet der Natıon War der aufalta residierende »Großbally«, der Sıtz und Stimme 1M ständigen
Ordensrat SOWI1e die Aufsicht über die Festungswerke hatte. Er ging 1mM Rang den Grofßprioren
VO  3 Deutschland und Böhmen VOrTr und War mit der Leitung der deutschen Herberge in La
Valetta betraut, eines palastartigen Gebäudes, in welchem die 1m Inselstaat anwesenden
unverpfründeten Landsleute verhalten wurden. Wenn die Beıträge der Kommenden und des
Ordensschatzes Zur Bestreitung der Herbergskosten nıcht ausreichten W as öfters vorkam
dann mußte der Großbaill; aus seiınem Sackel zuschießen.

Hatte der Malteser die Rede 1st hıer ımmer 1Ur VO  — den Rıttern, dıe Geıistlichen als die
zweıte Klasse des Ordens bleiben außer Betracht, da das eutsche Meıstertum lediglich sıeben
Priesterkommenden besaß alle satzungsgemäfßen Verpilichtungen ertüllt und etwaıge Lauf-
ahnhindernisse beseitigt, ZU Beıispiel durch die Profeßablegung, trat Cr nach der
Anzıiennität, die frühestens mıiıt 16 Jahren und acht onaten nach Geburt begann, 1in den Genuß
einer erledigten Kommende (commenda di giustizla/dı cabımento) oder autf rund grofßmei-
sterlicher Gnade (commenda dı grazla magıstrale), mıiıt der festen Verpflichtung, dieselbe
pfleglich behandeln und keinen Umständen weltliche oder geistliche Große
verpachten. ach fünf Jahren War dann der Nachweis der Melioration erbringen, WOZU

gegebenenfalls auch die alle 25 Jahre tallıge Erneuerung der Lagerbücher (»Cabräen«) gehörte.Fiel das Urteıil durch den Kommıissar, 1n Heıtersheim und schließlich 1n Malta pOSItIV aus,
konnte der Kommandeur ın Erledigungsfällen auf eın besseres Haus Anspruch machen
(commenda di primo miglioramento), hatte aber nıcht verbessert, ertüllte die Anordnun-
SCH der Untersuchungskommission nıcht und blieb dem Meıstertum und dem Tresor 1n
Malta eld schuldig, dann wurde iıhm bei Vergabe eiıner entsprechenden Kommende eın
nachrangiger Rıtter vVOrgezogen.

ach dem in zweıtacher Fertigung vorliegenden Visıtationsprotokoll VO: Juni 803 18

beschlofß der damals in Petersburg residierende Ordensrat auf seiner 24 Sıtzung 16 August
1802, da{fß emmendort und Rexingen überprüfen sel und sıch Viktor Konrad raf VvVon
Thurn und Valsassına als Inhaber (seıt dem Maı 799 primo miglioramento) uüS vıier Rıttern
17 Vgl hierzu die Untersuchung des VERFASSERS: Dıie Melijorationsvisitation der Rottweiler St. Johann-Kommende 1m Jahr 1781, 1n : ZWLG 44, 1985,
18 HStA Stgt. 352/44 B 355/3
19 aufgenommen 1755 als Miınderjähriger, T am Januar 1810 in Freiburg (nach GLA 200/2482),hatte vorher Basel und Rheintelden ınne (cabimento seıt dem 1. Maı Seiner BewerbungHemmendort und Rexingen gab das Provinzialkapitel September 1799 mehrheitlich definitiv
Schon eınenuMonat spater 1e6 sıch ın Hemmendort 1m Beıisein eınes Notars und zweıer Zeugen
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als Vısıtator nehmen habe darunter Franz Konrad Freiherr VvVon Truchseß
Appenweıer, Komtur all und Affaltrach (seıt dem Maı 788 miglioramento) und
Johann Jakob Freiherr VonNn Pfürdt Blumberg, Komtur Franktfurt und Mosbach (seıt dem

Maı 800 miglıoramento), iner der bedeutendsten Köpfe der deutschen Zunge
überhaupt“! Thurn entschied sıch tür den letzteren, vielleicht eshalb weıl dieser 798/99 für
die Kommende nach dem Tod Wıillibald Fuggers vorgesehen war egen die und für sıch
satzungswiıdrige Vorverlegung des Termins hatte ottenbar nıchts einzuwenden

Die Vısıtatıon fand eıt al  ‘9 die den Rıtterbund der schwersten Kriıse sCINCT

langen, glanzvollen Geschichte sah Begonnen hatte sCIMN Niedergang MIit der Beschlagnahme
der tranzösıschen Besiıtzungen durch die Nationalversammlung, denen fast die Hältte der
jährlichen Einkünfte kam, beschleunigt wurde durch den Abgang Niederlassungen
autf der VO den Revolutionsheeren überrannten Iınken Rheinseıite und Oberitalıen, seinen

vorläufigen Höhepunkt erreichte der Kapıtulation Maltas, (307Z0S und Comiınos VOT den
Franzosen 12 Junı 798 durch die sıch iınsbesondere der deutsche Zweıg IMN Schmach
edeckt sah Denn ıhm entstammte der letzte Großmeister Ferdinand Freiherr von Hompesch

Büllheim (1744—-1 805), C1inNn schwacher, unentschlossener, VO  3 Intriganten und Verrätern
umgebener Mann, der letztlich die Verantwortung für den Verlust der bıs dahin unbezwunge-
nen Meeresfestung und damıt der Souveraänıtät tragen hatte Von den russisch( polnischen)
Rıttern der Treulosigkeıit und des Eiıdbruchs bezichtigt, VO:  »3 den Deutschen aufgefordert, sich

Kriegsgericht stellen, wurde schließlich ı Julı 1799 ı SCINCIN Triester Exil von
Österreich ZUur Demuission ‚WU:  n und Z W: ZzZugunsten Pauls von Rufßland (1754-1 801),
der sıch auf das dringende Ersuchen des Ordens November 1797 dessen Protektor
erklärt l.ll'ld den das russische Grofßßpriorat 27 Oktober 798 ZU Oberhaupt ausgerufen
hatte Dieser schon allein Hınblick auf Pauls Zugehörigkeit Z.U!r Orthodoxıe und Vereheli-
chung statutenwıdrigen Wahl versagte der römische Stuhl die Anerkennung, nıcht jedoch die
deutsche und die 7872 gegründete englısch bayriısche Zunge, dıe, da nıemand ernstlich
heltfen bereit WAarl, MI1tL den Machtmiutteln des zarıstischen Großreichs ıhrer erster Linıe als
huldıgen Aktenstücke HStA Stgt Seine Daten sınd dem »„Kalender der Deutschen Zunge des
Hohen Johannıter- der Malthaeser-Rıtter-Ordens tür das Jahr XOLIV« und dem »Kalender für das
Deutsche Großpriorat des Souveraınen Johannıter-Ordens auf das Jahr MDCCCVI« A  N,
desgleichen dıe der übrigen Rıtter
20 Seıt dem Dezember 1800 Vorsteher der deutschen Zunge (Bajulıvius Magnus) und insotern
Großkreuz, eingetreten 1753 als Großjähriger
21 Pfürdt (*1744 aufgenommen 1753 Großkreuz) WAar 1802 Titularbaill:; VO:  3 Brandenburg,
zarıstisch großmeisterlicher Mınıster deutschen Reichstag, Generalrezeptor seiner Korporatıon
ber- und Nıederdeutschland Provinzialkapıtelsprokurator und Mitglied des bedeutenden russischen
Alexander Newskij Ordens 1722 von Peter Gr gestiftet und ach dem russiıschen Grofßtürsten und
Heıilıgen enannt)

Jener folgte 1794 dem Graten Franz arl Fugger ach 1798 starb uch Lothar Freiherr von

Rottberg Bamlach und Rheinweıler ı Onstanz (*1726, Eintritt > dessen Haus Frankfurt und
Mosbach (seıt dem Maı 1755 cabımento) Pfürdt Oß — HStA St
23 Kaum eın Ereignis des Jahres 1798 bewegte die internationale Öffentlichkeit mehr als der nahezu
kampflose Übergang Maltas ‚gl dıe Franzosen. Gleichwohl ıIST das eutsche Schritttum hıerzu dürftig. Zu
nennen sınd VOT allem »Buonaparte’S Expedition ı Agypten« und »Codex diplomaticus ZUuT!T Geschichte der
Eroberung Malta’5 und Agyptens«, Posselt, Europäische Annalen Jahrgang 1798, Bd 4, 193 ff
bzw. 271 .. dann »Beleuchtung Von Tignie’S Schreiben, die Einnahme VvVon alta durch die Franken
betreffend der Apologıe des Grosmeisters von Hompesch« ERS Jahrgang 1799 Bd 67# terner
»Die Revolution auf Malta 798 )« in HURTER, Denkwürdigkeıiten aus dem etzten Decennıum des
achtzehnten Jahrhunderts, Schaffhausen 1840 61 ff Die Darstellung HÜLSENS der » Tragödıie VO  3
Malta« seiner Schrift » Tragödie der Rıtterorden, München 1948 «  « erweckt ‚.WaTl den Eindruck
guter Recherche, doch jeglicher Quellennachweis, dafß iıhr wissenschaftlicher Wert geNnNg ISTt
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milıtärischen Freistaat und wenıger als relıg1öses Institut begriffenen Korporatıon die Inseln
wıe überhaupt dıe alte Stellung zurückzugewinnen hofften?*.

Dıiese Wendung der Dınge kam nıcht VO:  3 ungefähr. Schon Katharına I1 (1729-1 796) War
1im Rahmen ıhrer ausgreifenden, die Türkeı und auch England gerichteten Schwarz-
und Mittelmeerpolitik CNSC Beziehungen Zur maltesischen Republık bemüht, welche als
bedeutende Seemacht wertvolle praktische und theoretische Dıienste eisten konnte. Ihr Sohn
Paul, VON einer ausgesprochen romantıschen Neıigung dem im Mittelalter wurzelnden
Adelsverband erfaßt, intensivierte dıe Kontakte, nıcht UT aAuUus strategischen rwagungen
heraus, sondern auch, weıl ıhm der Orden schlechthın Zzu Sammelpunkt restauratıver
ewegungen 1n Europa geeignet erschien. Er sah ın ıhm die Ideale des unbedingten Gehor-
SamInls und strengster Manneszucht, der ritterlichen Ehre und des ritterlichen Kampftes tortle-
ben, auf deren Grundlage allein seıiıner Meınung nach den verhafßten revolutionären Erschei-
NUNSCH beizukommen WAarlr.

Am 15. Januar 1797, gerade weıl Monate nach dem Tod Katharıinas, schlofß mıiıt dem
Großmeister Emanuel Von Rohan (1725-1 797) eınen Vertrag, der eın ungeheures ntgegen-
kommen beinhaltete: 1618 hatte Janusz, Fürst VOonNn Ustrog, die Verfügung getroffen,
seıne riesigen wolhynischen Besitzungen unteilbar seın und beim Erlöschen seınes
Geschlechts 1Im Mannesstamm eiınem polnischen oder lıtauischen Johanniter zutallen soll-
ten “*° 6/3 Lrat dieser Fall tatsächlich e1in. Das Testament wurde jedoch umgestoßen,
WOgCRCH der Orden Nau eın Jahrhundert strıtt. 773 endlich verstand sıch der polnische
Reichstag, in diesem wIıe 1n vielen anderen Dıngen ımmer une1ns, dem Druck der
Russen, ÖOsterreicher und Preußen ZU!r Errichtung eınes polnischen Großpriorats, bestehend
A4US sechs Komtureıien. ach der drıtten Teilung Polens geriet das Ostrogsche Majorat
russısche Hoheit und fie] dem Fiskus anheıim. Paul 1U  — vermehrte nıcht allein die 773
bewilligten jährlichen Einkünfte VO  —- 20000 fl weıtere, alta zustehende 80000{l.,
sondern stiftete Ende November 797 auch noch drei Priesterhäuser und eın Jahr
spater in rgänzung dieses katholischen, vorrangıg mıiıt Polen und französıschen Emigranten
besetzten Großpriorats eın russisch-orthodoxes für die niıchtkatholische Elıte Zur selben
e1ıt berijef eınen obersten Ordensrat, dem anderen als Groß baill: Ptürdt und als
General der Kavallerie Johann Baptıst Freiherr von Flachslanden?® angehörten, womıt
Petersburg ZU Hauptsıtz des Ordens gemacht WAal. Schliefßlich faßte er den überaus
ehrgeizigen Entschluß, denselben ZU ersten mıilıtärischen Institut auf der Welt erheben

Hınzuziehung des abendländischen Adels, dessen Schicksal Ja allein VO':
Fortbestand der Throne abhing. Dıie vorgenannten und weıtere Maßnahmen un! Pläne
lassen den Schluß Z Paul das Amt des Grofßmeisters die Ööchste aller  denkbaren
Würden War und zumiındest zeitweılıg mehr als Johannıter denn als russischer Kaıser
tühlte und andelte. So gesehen 1st 65 1Ur verständlıch, dıe Wegnahme Maltas die

Vgl hıerzu ınsbesondere die Mitteilungen des etzten Heitersheimer Kanzlers recht Joseph Von
Ittner (*1754, VO  3 1786 bıs 1806 1mM henste des Ordens): Pau!l der Erste, russischer Kaıser, als
Großmeister des Maltheserordens, 1n : Jos LBR. ITTNER’S Schriften, hrsg. V, H. SCHREIBER, Bd X
Freiburg 1828, 240 {ff., den sehr materijalreichen Artikel vVon H. DÖRING, Paul1I., 1n ! Allgemeine Ency-
clopädıe der Wıssenschaften und Künste, Sekt., 14, 1840, 88{f., MICHAILOWSKI-DANILEWSKI,
MILIUTIN, Geschichte des Krieges Rußlands mıiıt Frankreich der Regierung Kaıser Paul’s 1mM
Jahre 1799 Bd 1 München 1856, 674f., 364 Bd. 5, 1858, 207, 437{£., des weıteren E. WINTER,
Rufßland und das Papsttum, Bd.2, Ost-Berlin 1961, 1144f., dessen Ausführungen durchweg VO  3
Antiklerikalismus gepragt sınd, SOWIe V. GRAF ZUBOW, Zar Paul1I., Mensch und Schicksal,; Stuttgart
1963, 41 ff
25 Zur Ostrogschen Erbschaft vgl Allg Encyclopädıie, Sekt., Bd I 1836,

aufgenommen 1756, TO!  euzZ, Herr auf Rohrdort und Dätzıngen seıit dem Maı 1773
(grazıa magiıstrale).
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bedeutendsten Auswirkungen auf die Kriegsbegebenheiten seiner Regierung hatte und
SsCiInNn vorderhand wichtigstes Ziel dıe Rückgewinnung der Insel War

ber gerade das wollte ıhm nıcht glücken ach langwieriger Blockade von Briıten und
Portugiesen ausgehungert un! September 80Ö besetzt?, sah La Valetta Anordnungen,
die auf 1iNe längere Anwesenheit hindeuteten, obwohl sıch England der Petersburger
Konvention VO 11 Januar 799 ZU) Schutz des Königreichs Neapel das inNne (sehr
beschränkte) Lehenherrlichkeit über Malta behauptete, verbindlich gemacht hatte, die Malteser
nach Möglichkeit ıhre alten Rechte Hierüber und 4us anderen Ursachen -
höchsten Grade erZurnt, näherte der Zar sıch endgültig Napoleon der VOTLT kurzem erst durch
sC1InNn Konsulat die Grundlage für ine Neue Monarchıie geschaffen hatte Schon die
Frankreich gefangen liegenden Russen DNEeCUu eingekleidet und bewalffnet, un 1i1nNe Expedition
nach alta gCNH, als CT 23 /24 Maäarz 801 Mordkomplott Z.U) Opfter tiel

Mıt ıhm SINSCH die glänzenden Aussıchten, die den Rıttern eröffnet hatte, dahın Seın
Sohn Alexander I (1777-1 825) erweıigerte die Annahme der grofßmeisterlichen Würde und
behielt NUur das Protektorat Er sorgte War dafür, daß der Friedensvertrag VO  -} Amıiens VO
27 März 802 die Rückgabe der Inseln der Voraussetzung strikter Neutralıtät vorsah
$ 10) und der Reichsrezeß von 803 dem deutschen Meıstertum für dessen Iınksrheinische
Verluste Nnen mehr als aNSCMECSSCHNECN Ausgleich zusprach ($ 26) ber den Worten folgten, WIC

oft keine Taten England dachte nıcht daran, die wertvolle Hafenfestung Taumen und ZO$
S1C schließlich — Parıser Frieden VO 3() Maı 814 endgültig sıch ($ 7) 28 Und besagte
Entschädigung Gestalt der breisgauischen Klöster und der Reichsgrafschaft Bonndort
ımmerhın MIi1t den Schulden der Fürstbischöfe von Basel un! Lüttich behaftet jeß
nachhinein noch CIN1SC Pferdefüße sıchtbar werden Zum hıntertrieb das Haus Habsburg
als Landesherr erfolgreich die Besitznahme, ZUuU anderen entspannen sıch ausgesprochen
rufschädigende Streitigkeiten MIiItL den betroffenen Konventen 29 S0 standen die Rıtter, da die
russısche Karte nıcht stach nıcht viel besser da als Sommer 798 zumal die Grofßmeister-
frage keine befriedigende Lösung gefunden hatte Seıit Februar 803 amtıertfe ZWAAar der
altbewährte Chevalıer Giovannbattista T1Tomması 731 sizılıschen Catanıa, aber nıcht
satzungsgemäfß gewählt, sondern VO  3 1US VII (1800-1 823) eingesetzt ”” S1C sıch trotzdem
noch nıcht Ende sahen, der Fortgang ıhrer Geschäfte, diesem Fall die Durchführung

Vısıtatiıon Hemmendort und Rexingen
Pfürdt begann Junı 803 Amtshandlung damıt, daß sıch Von dem CIBCNS hierzu

bestellten kaiserlichen Notar Johann Nıkolaus Mader nach Verlesung der diesbezüglıchen
Ratsbulle (»Decretum Sacrı Conscılıii Ordınıs St1 Joannıs Hiıerosolimitani«) aus dem Vorjahr
vereidigen 1e1ß desgleichen dıie VO Notar benannten ‚WwWwel Zeugen Thurn wurde ermahnt,
nıchts verschleiern, und der komturische Amtmann Xaver Dopfer für die eıt der Vısıtatıon
aus scinen Pflichten denselben entlassen. Der Kommıissar versuchte dann, siıch MIi1L Hılte
des etzten Meliorationsvisitationsprotokolls VO Z Oktober 747 und dem Grofßsprioralvısı-
tatıonsınsSstrumen ! VO 12 Juni 795 31 1Nen ersten Überblick über dıe örtlichen Verhältnisse
verschaffen. Im Anschlufß daran besah die Pfarrkirche, deren Einrichtung und die Paramente,

‘ hıerzu den Bericht des tranzösıschen Besatzungskommandanten Vaubois POSSELTS Annalen von
1801 Bd 65 ff
28 Vgl GHILLANY, Europäische Chronik VO  ”3 1497 bıs Ende Aprıl 1856 Mit besonderer Rücksicht
der Friedensverträge, Ü Leipzig 1865, 432 tt u.
29 Vgl SCHMID, Dıie Säakularısatıon der Klöster ı Baden 2  9 Überlingen 1980, 101 ff

Vgl Genealogisches Reichs- und Staatshandbuch auf das Jahr 1804, Bd 2, Frankfurt 1804,
31 Beide Dokumente sınd Stuttgart anscheinen! nıcht vorhanden Da ıhrer Datıerung nıcht
zweıteln 1IST, IST vVon Verstofß die Statuten auszugehen, enn sechs Jahrzehnten hätte
WENIgSTIENS eın bıs ‚WCI VO| Großmeister uS werden INUSSsSCHN
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den Kıirchhof, dessen Mauer, den unweıt gelegenen Gottesacker*? mıiıt der Totenkapelle, das alte
und das »Schlofß« hieß auch »hohes Haus«, letzteres ware zutreffender als
Amtshaus bezeichnet worden und die Nebengebäude. Es folgte die Inspektion des Pfarrhau-
scs und Widumshofs 1m benachbarten Dettingen, der Pfarrkirche Schwalldort SOWIle des
Hemmendorter un! Bodelshauser Bann gelegenen Herrschafttswaldes. Dıie Überprüfung des
Archivs ergab, daß die meısten Lagerbücher nıcht fristgerecht erneuert worden.Thurn
schob dıe Schuld dafür den umliegenden Territorijalherren und behauptete, die Renovatıo-
1nien tür Hemmendort un! Rexingen sejen 1M ange

Eın zentrales Anlıegen der Untersuchung das versteht sıch VonNn selbst WAar die Ermittlung
des Betrags, den der meliorierende Kommandeur tür Reparaturen und Anschaffungen AaUSSCHEC-
ben hatte, des weıteren die Jahrlichen Eın- und Ausgaben. Thurn konnte Investitionen 1n Ööhe
von rund 9250 vorweısen, die das Provinzialkapitel 1mM Vorjahr noch durch den Ankauf der
dem Junker eorg Escher VO  3 Berg bei Zürich gehörigen örtlichen Frucht- und Heuzehnten
SOWIle einıger Grundrenten Bodelshausen Aaus dem Besıtz der vormalıgen Franziskanerinnen
ZUuUr oberen Klause be; Rottenburg im Wert Von insgesamt 3700 vermehrt hatte.

Schließlich und endlich wurden der Schultheifß Franz Huber, der Gerichtsverwandte
Wendelin Wıest un! der Gemeinderepräsentant Bonaventura Saıle über folgende Punkte
eCINOIMNMEN:! der Gottesdienst ımmer ordnungsgemäfß stattfände, 1in welchem Zustand die
herrschaftlichen Güter, ob s1e verschuldet und Unregelmäfßigkeiten ekannt seıen, ob die
Rechtspflege funktionijere un! für die Armen, Wıtwen und Waısen gEeSOrgt se1? Dıie Antworten
tielen durchweg Thurns Aus. Lediglich auf die rage nach etwaıgen Prozessen
reagierten s1e zurückhaltend. In der Tat konnte dieselbe nıcht verneint werden, denn schon bald
nach der Ankunfrt des Graten WAar Streıit (zum Teıl ungemessene) Hand- und Spanndıenste
entstanden . Die Gemeinde 1eß auf eınen Prozefß 1ın Heitersheim ankommen, verlor 1801,
eharrte gleichwohl auf ihrer Weigerung und appellierte den Reichshotrat in Wıen. Dıiıeser
wIıes die Klage Anfang Oktober 803 ebenfalls aAb und beauftragte Württemberg mıt der
Exekution des Urteıls. Friedrich und seın Kabinett wollten jedoch 3 die Sache nıcht recht
heran. Möglicherweise War 411 schon WI1e 1ın Karlsruhe ınsgeheım der Hoffnung, absehbarer
eıit die Reichs- und Ordensritterschaft zumiındest mediatisıeren können. Im übrigen
glaubte Man, die Bauern nıcht ganz Unrecht hätten. Bıs Ende 805 War die Angelegenheit
noch nıcht erledigt, wodurch die Hemmendorter sıch Gewaltakten ermuntert sahen. Sıe
ergriffen in jenen turbulenten Tagen kurzerhand Von den komturischen Waldungen Besıtz und
schlugen ungefragt Holz, nachdem sıe schon in den Jahren UVO verschiedentlich Aufläute
veranstaltet und 804 das Archiv sıch bringen versucht hatten. Was aAaus dem Streit 1n
württembergischer eıt wurde, 1st nıcht bekannt. Falls die Aufrührer auf ıne baldıge
Abschaffung der Leibeigenschaft rechneten, tauschten s1e sıch. Dıiese erfolgte erst 1M Hunger-und Teuerungsjahr 18174

Bei wenm die eigentliche Schuld tür die Zwistigkeiten lag, 1st schwer M, Verschiedene
Vorgänge den 1780er und Y0Oer Jahren zeıgen, da{fß die Bauern Streiterejen nıcht unbedingt
AUuUsSs dem Weg gingen und 1m Ort ıne gEeWISSE Neıigung Exzessen bestand. Immerhıiın scheinen
s1e mıt Karl raf Fugger, der ihnen beim Neubau des Amtshauses 790/91 Taglöhne zahlte,

Im rotoko uch als »Freythof mıiıt Rıngmauer« Freiheitshof) bezeichnet, W as darauf hindeutet,
dafß früher einmal ın diesem als eıner gottgeweihten Stätte Verfolgte Zuflucht suchten. Von den Friedhöfen
einmal abgesehen, hatten alle Häuser der Johanniter und Deutschritter innerhalb ihrer Umfassungsmauernauf rund päpstlicher und kaıserlicher Privilegien Asyleigenschaft. Vgl SCHMID, Das Asylrecht der
Deutschherren und ihres Hauses in Freiburg, in: ZGO 133, 1985,

Das folgende ach Aktenstücken HS5tA Stgt B352/11, 20, A 39, 41
Edıkt 18 November 1817, die Aufhebung der Leibeigenschaft und deren Fronen auf den Januar

1818 betreffend Im Königlıch Württembergischen Staats- und Regierungs-Blatt /0, 1817
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einigermaßen zurecht gekommen se1in, desgleichen miıt Willibald Graten Fugger, der 794
O$: Händel mıiıt dem Konstanzer Ordinarıat bekam, weıl ıhnen die Wiedereinführung von

abgeschafften Feiertagen und Kıirchenbräuchen zugestanden hatte> In Beschwerdebrieten (1

das Großpriorat bezichtigten die Gemeindevertreter Thurn Vor allem der Hartherzigkeit und
Unnahbarkeit: Obwohl meıstens da sel, ließe s1e nıcht VOTI, suche seınen Anteıl den
Kriegslasten drücken un! s1ie durch unnötıge Bauunternehmungen wıe die Erhöhung seıner
Gartenmauer schikanieren, weshalb s1e die diesbezüglichen Fronen verweıgerten. S1e hätten

damit Cun, Jahr für Jahr für dıe Herrschaft Fruchtgarben, Heu, hmd sSOWle
Brennholz ein- un! Mıst auszütfahren. Es 1st sehr ohl enkbar, daß der Komtur die
schlechten Zeıten und die FEintlüsse der ftranzösischen Revolution wen1g in Rechnung stellte;
andererseıts spricht für ıhn, da{fß die Rexinger mıiıt ıhm keine nennenswerten Differenzen hatten.

Ab dem Junı inspizlerte die Kommıissıon das Membrum ın der gehabten Reihenfolge und
das Pfarrhaus 1mM Nachbarort Altheim. Pfürdt bemängelte dabei insbesondere den mäßigen
Zustand der Rexinger Pfarrkirche, während den Archivalien nıchts hatte. Den
Meliorationsaufwand stellte mıiıt 2055 test. Dıie anschließende Befragung der Ortsoberen
Xaver ayer, Johann Dettlıng, eorg aıd und des Amtmanns Dopfter jeterte nıcht den
geringsten Hınweıs aut iırgendwelche Mifßstände, womıt die Untersuchung eendet WAal. Ihren
törmlıchen Abschlufß tand sı1e der Erklärung Pfürdts VO 20. Junı die Heıtersheimer
Regierung un den Ordensrat, dafß die Ökonomie Thurns als ordnungsgemäfß anerkannt
werden könne der Voraussetzung, die vertallenen Lagerbücher und das
Rexinger Gotteshaus Hınblick auf den starken Bevölkerungszuwachs erweıtern und
überhaupt instandsetzen leße

Status VvonNn Hemmendorf
Staatsrechtliche Stellung:
Obwohl VO: Haus Österreich ımmer wıeder 1n Abrede gestellt*®, behaupteten die Johanniter
innerhalb der Marksteine die Landeshoheit. Im Protokall und auch 1n alteren Dokumenten
heißt 65 hierzu gleichlautend, s1e hätten, soweıt der Hemmendorter Zwing und ann ginge, die
hohe und nıedere Jurisdiktion und Obrigkeıit, das Geleıt, Gericht setizen und
SOWIle alles, Was diesem anhınge, einz1g und alleın, wıe denn auch Z.U) Zeichen datür
Rathaus eın Halseisen angebracht sel. (Bedauerlicherweise 1mM etzten Jahrhundert mit dem
zugehörigen Prangerstein entfernt.)

Dıie Kommende lag ZWaar 1m schwäbischen Kreıs, unterstand ıhm aber nıcht, WwIıe mehrfach
1n der Literatur behauptet. Allen Versuchen dieses Reichsorgans und Württembergs als
Kreisdirektor, Hemmendort und Rexingen Kriegslasten beteilıgen, widersetzte siıch das
Meıstertum beharrlıiıch mıiıt dem Hınweıs, daß beide Territorıen mıit ıhren Untertanen Zu

oberrheinischen Kreıs un kontingentierten> ıne kurzgefafte Bestätigung hierf_ürlietfert das Genealogische Reichshandbuch VvVon 1802, 6 59 »Das Obristmeisterthum . 1IST
die Hauptbranche der deutschen unge, und der Obristmeıster 1st eın deutscher unmittelbarer
Reichsfürst. .. Dıie dem Obristmeisterthum gehörıgen Guüter lıegen in Balleyen und
Commenden durch ganz Deutschland zerstreut, gehören aber alle ZU oberrheinischen Kreıise.
Dıie Arealgröße, Bevölkerung und der Ertrag derselben 1st daher nıcht ohl berechnen. 7u
Heıitersheim, die fürstliche Johanniterobristmeisterliche Residenz Ist, wird jedes Jahr 1Im

HS5tA Stgt 352/51
Unter anderem deshalb, weıl sıch el Niederlassungen 1318 VO| Graten Burkhard VO!  3

Hohenberg hatten iın Schutz nehmen lassen. Vgl SCHMID, Hohenbergica, Urk 268
37 Aktenstücke HStA Stgt. 353/34
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Hühnerstall: Brunnen; Pfarrgarten; Zugang VO:! ehemalıgen Schloß in dıe Pfarrkırche;
k /l Gemeindewaschhäuser; Ptarrscheuer und Stallung; herrschatftliıches Gärtchen:;: ehemalıgerSchlofßgarten.
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May und Junius das Provincıialkapitel versammlet, auch befindet sıch daselbst das Großprio-
ratsarchıv und die fürstliche Johanniterobristmeisterliche Regierung, die -  15 einem Kanzler,
geheimem Rath, Hoft- und Regierungsräthen esteht. Reichsmatrikularanschlag 204l
Kammerzıel 61 Rılr. 79 kr.«

Patronatsverhältnisse:
Wıe sıch aus dem früher Gesagten schließen aßt, setizte der Orden den Ptarrer Ort und in
Dettingen, hingegen nıcht in Schwalldorf. Dıie dortige Kirchenbaulast ergab sıch aus der
Mitzehntherrschaftt. Es se1l ferner erwähnt, 1n Akten VOT 780 auch VO' vorderösterreicht-
schen Patronatsort Ergenzingen die Rede 1St

Baulichkeiten:
Dıie Kommıissıon interessierte sıch in emmendort wıe ın Rexingen vorrangıg für die
Komtureıen und Kırchen. Sonstige Gebäude und Grundstücke tanden gut wıe keine
Beachtung, ıne Gesamtschätzung erfolgte nıcht. Das SOgENANNIE alte Schloß, dreigeschossig
mıit eiınem geräumıgen Speisesaal, scheint seinerzeıt Thurn bewohnt Zzu haben Es ıel einıge
Jahrzehnte spater der Spitzhacke z Opfer, doch blieb der anstoßende, dem frühen
17. Jahrhundert stammende Treppenturm erhalten. Im »NEUCN Schloß« befanden sıch die
Kanzleı, das Archivgewölbe, eın ogroßer Saal Miıt wel »welschen« Kamıiınen, (äaste- und
Bedientenzimmer. Von den Wirtschaftsgebäuden dürfte die Zehntscheuer das stattlichste
BEWESCH se1ın, während die FExıstenz eınes Torkels und eines großen Kellers auf einen insgesamt
rentablen Rebbau schließen lafßt Das mıiıt den beiden Haupthäusern verbundene Gotteshaus
besafß einen och- und wel Seitenaltäre, eiınen uececn Tabernakel, eiınen Taufstein mıiıt
Kupferkessel, eın Heılıggrab, Holzstatuen VO Johannes und Wıillibald wıe überhaupt eıne
reichhaltige, wenn auch nıcht sehr wertvolle Innenausstattung, die heute ZUuU größten Teıil nıcht
mehr vorhanden ist. afür hat 65 einen außerlich wenıg ansprechenden Anbau autf dem Platz des
alten Schlößchens erhalten. Das Areal umfing ıne drei Stellen durchbrochene Mauer, die
ebentalls im etzten Jahrhundert verschwand und mıt ıhr ıne Immaculata über der
Haupteinfahrt. Der Ort hatte 80Ö keine Durchgangsstraße. Späatestens mıiıt dem Bau eiıner
solchen etwa 90 Jahre spater War N die ınnere Geschlossenheit des Anwesens endgültig
geschehen.
Einnahmen UN: Ausgaben:
An reinen Geldeinnahmen errechnete nach eiınem dre)yährıgen Schnitt 4851 {l., bestehend
AUs$s ewıgen Hellerzinsen, 179 Zinsen aus 23575 Aktivkapitalien, geldwerten Naturalabga-
ben als Gänsen, Hennen, Hühnchen und Eıern, aAUuUs Hauptfällen, Eiınzugs-, Abzugs-,
Konzessions-, Rekognitions-, Strat- und Ohmgeldern. Das Viktualienautkommen setizte sıch
VOT allem aus Fesen, Hater, Roggen, Gerste, Nıederreıitern> dann auch aus eLWwWAaSs

VWeızen, Einkorn, Erbsen, Linsen, Wicken insgesamt rund 970 Malter und aus knapp 22
Ohm Weın un tammte als Zehnter, Dreschzehnter, Gült, Zelggült und Landgarbe*? C  15

Hemmendorf, den vorderösterreichischen Dörtern Dettingen, Frommenhausen, Schwalldorf,
Wendelsheim und anderen, 1Im Protokoll nıcht näher bezeichneten Orten4\ der Weın —  15 den
komturischen (Gäarten un als Zehnter, Landgarbe und Keltergebühr aus Hemmendorf,
Dettingen und dem ebentfalls vorderösterreichischen Welıler. ach den Ordenssatzungen

chwache Frucht, dıe durch’s Sıeb 1e] (reıtern sıeben). Vgl FISCHER, Schwäbisches Wörterbuch,
4, Tübingen 1914, 2035
Bestimmter Teil (bis eınem Drıttel) des Ertrags eines Ackers.

40 Möglicherweise andelte sıch Jerbe1 u geringe Getälle 41US den württembergischen Ortschatten
Bodels-, ber- und Wolfenhausen, 1768 ZU| etzten erneuert HStA Stgt. 218/111 172
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hätten dıe Naturaleinnahmen nach gewöhnlich fünfjahrigen Durchschnuitt der regionalen
Marktpreise eld angegeben werden MUSSCH, Was aber nıcht geschah

Die jahrlichen Ausgaben beliefen sıch autf P72 96 Malter Frucht 21 Ohm Weın und
eruhten wesentlichen auf folgenden Verpflichtungen: Responsionen (an die 500 für die
Festungswerke und die deutsche Herberge auf Malta das Provinzialkapıitel), Domiunikal-
Steuer, die Österreich seIL CIN1ISCH Jahrzehnten auf landwirtschaftliche Erzeugnisse aus seinen
Territorien legte, CWISCT Hellerzins die Kommende Rottweiıl (35 X ‚ult die Domuinika-

Gnadental Stetten Hechingischen, Jahrtagsstiftungen, Almosen, Kirchenbe-
für Hemmendort und Rexıingen, Besoldungen für die Pfarrvikare ebenda, Dettingen und

Altheim, den Meßßlmer Ort und den Pfarrer Schwalldort Nn wöchentlichen
Messe der Totenkapelle (24 % Gehiälter für den Amtmann (400 ), den Schultheißenn
bestimmten Amtshandlungen (22 fl X die Förster 19211 X% den Kaminfeger und schließlich
Zahlungen ] Fuhrleute und Taglöhner

Status Uon Rexingen
Für die Staats- und Patronatsverhältnisse gılt das und dem Status VO  3
emmendorftf Gesagte MIitL der Einschränkung, Altheim 800 CEISCNCN Pfarrer
hatte

Baulichkeiten
Die einschiffige, 600 errichtete Kırche Ühnelte ihrem Grundri(ß und ıhrer Innenausstat-
tung der emmendort Allerdings befand siıch die Sakrıiste1 VO Eıngang her gesehen auf
der rechten und nıcht auf der linken Seıte Das Rıtterhaus WAar ein reprasentatıves, viergeschossi-
SCS Gebäude IM Treppenaufgang VOrTr dem wuchtigen, MI1 appen usSs dem Jahr
1299 verzjierten Portal Es beinhaltete anderem Amtsstube, Archivraum, Wohn- und
Schlaftzimmer und drei Fruchtböden. berm Hof efanden sich das Pfarr- und Maierhaus,
Ställe, Ökonomiegebäude un dıe Gesindstuben. —-Von all dem 11ST nıchts mehr da Um
die Mıtte des etzten Jahrhunderts und spater scheınt ı Rexingen große Abbruchstimmung
geherrscht haben Heute erınnert außer CIMSCH schwer zugängliıchen Wappensteinen gut
WIC nıchts mehr die fünfhundertjährige Anwesenheit der Johannıter

Einnahmen un Ausgaben
Die ständigen Geldeinküntfte des Membrums beliefen sıch auf rund 960 {f] und eiIzten sıch
IM! aus CWISCH Hellerzinsen, 58 Rendite 4AUS 11582 ausgeliehenen Kapitalien,
etliıchen Hühnern, das Stück und Eıern, das Hundert 40 xr Zehntpacht
Lofßburg, Lom- und Sulzbach (alle württembergisch), aus Schutz- und Schirmgeldern von
Christen und Juden (4301l.) Haupttfällen, Eınzugs- Abzugs- Frevel- Konzessi0ons-
Rekognitions- Ton- und Ohmgeldern aus Neckartischzıns An Naturalıen
wurden jahrlich eingeliefert Mühlkorn der komturischen Mühle Ihlingen, Fesen,
Roggen, Nıederreitern, Hater, Gerste, Weızen, Einkorn, Kernen, Erbsen, Lıinsen, Wicken und
Bohnen, alles allem 2004 Malter, Zu aus dem Eigenbau und VO' Fronhoft Altheım,
ZU' andern als ült Zelggült und der Hauptsache als (Janz oder Teilzehnter A4US tolgenden
Orten Ahldorf (freiherr-owisch), Altheim (vorderösterreichisch), Baıhingen (württember-
gisch), Biıttelbronn (freiherr raßlerisch), Bondort (württembergisch), Dießen (stift murisch),
Empfingen (hohenzollern sıgmarıngisch), Grünmettstetten (vorderösterreichisch), Gündrin-
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SCH (freiherr münchıisch), Hochdort (württembergisch)“ Ihlingen (vorderösterreichisch),
Nordstetten (freiherr-keller-von-schleitheimisch), Obertalheim (freiherr-kechler-von-
schwandorfisch), Rexingen (maltesisch) und Unteriflingen (württembergisch)

Die jahrliıchen Ausgaben (nach dreijährigen Durchschnitt) belieten sıch auf 961
eld und 373 Malter Felderzeugnissen Die wesentlichen Posten Unterhalt für die
beiden Patronatsgeistlichen und den Mefimer Ort, für den Hausmeıster amens ayer, den
Schäter, Feldschützen und das Gesinde Zehntpacht- und Sammlungs- Saat- Ernte- und

Feldbaukosten (allein eld 1018 fl.) Bodenzinsen, Kiırchenbedart und
Requisıtionen auf Rexingen und emmendort (4817%2

Die Berechnungen der Kommıissıon hatten erster Linıe die den Lagerbüchern
beschriebenen Grundrenten ZU Gegenstand Dıie Angaben über die Erträgnisse des Eigenbaus
sınd unvollständıg und dementsprechend bıs rad ohl auch die über die
Ausgaben SO fehlt jeglicher Hınweıs auf Holzerlöse aus den über 000 Morgen großen
hemmendortfischen und den 37 Morgen rexingischen Waldungen Stellt INan diese un! mögliıche
weıtere Nutzungen Rechnung, dann erscheint Hemmendorft der Tat als das wohlhaben-
dere Haus, auch wenn bei den Fruchtgefällen, die allerdings durch ıhre Streulage MI1 hohen
Einzugskosten belastet Warcn, Rexıngen lag ‚war scheitert nıcht zuletzt hieran C1inNn
fundierter Vergleich doch aßt sıch immerhin auf Grund besonderen Umstands der
Nettoertrag des Membrums eıt ziemlıch teststellen enıge Wochen VOT der
Vısıtatıon, nämlıch Maı 803 verpachtete Thurn die Realıtäten mMit Ausnahme CINISCI
WEN1ISCI Vorteile und Lasten für auf drei Jahre nen hohenzollerischen Unterta-
nen eht 1an davon auUs, sıch dieselben zausglichen, stellt sıch der Pachtzins als
der Reinertrag dar Damıt gehörte Rexingen den respektablen Besıtzungen der Malteser
Süddeutschland und hätte auch allein vergeben werden können Zusammen mMit Hemmendorf
warf dieses Besitztum nahezu schon türstlıche Sustentation r die in schartem Kontrast
ZUr Knausrigkeit des Graften gegenüber dem nıcht gerade wohlhabenden Landvolk stand

Der Bestandsbriet scheint nıcht Orıiginal sondern ur als Abschrift [} Protokall
erhalten sein Da nıcht 1Ur VvVon OrTtS- sondern auch Von ordens- und rechtsgeschichtlicher
Bedeutung 1ST wird cr hıer vollständig wiedergegeben
»Ich Viktor Konrad von TIhurn auf Valsassına, Commendeur emmendort und Rexingen,
thue kund und issen hıemıiıt durch diesen offenen Brieft zwischen INr und
dem Anton Birkle hochfürstlich hohenzollerischem Unterthan dem Flecken Trillfingen
andern Theıle nachfolgender Bestandskontrakt über das Hofgut, dıe Schäferey, MIit Zehnten
und Gülten, kurz, samtliıchen jedoch 1Ur Fruchtgefällen der Commende Rexingen
nachfolgenden Bedingnissen SCY abgeschlossen worden auf drey Jahre

Behalte iıch IL die ZWCY Zimmer —_ des Schlosses rechter Hand sSamıı(t dem
Amtszımmer und Archiv Iınker and ı nämlichen Stock, freyen Tisch und Trunk für mich,
den Amtmann, Bedienten und Gutscher, auch die Verpflegung der Pterde bevor, oft als
Geschäfte die Anwesenheiıit ertorderlich machen.

An Naturalıen hat der Pächter Bırkle 199008 jahrlıch nach Hemmendort unentgeltlıch
einzulietern zwolft Viertel gedörrtes Obst, 50 geputzten langen Hanf fünf Sicke Erdäpfel
ZWCY Lämmle auf ÖOstern
41 Es gab der Gegend ‚.WCI württembergische ÖOrte dieses Namens, Amt Freudenstadt und

zu Nagold ach 1806 ZU' Oberamt Horb gehörig Im letzteren ıTcht UTr Rexıingen, sondern in
alterer ‚eıt uch das Haus Rohrdorf mMiıt dem Kirchensatz begütert

Die Anmerkung Protokoll Thurn habe aäamtlıiche Gerätschaften beider Häuser tür
ausgelöst, IST als 1INnweıs auf welteren, AIn Maı 1800 abgelaufenen Pachtkontrakt, Hemmendort
und den Junker Georg FEscher betreffend verstehen HStA Stgt B353/5
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Grundriß des Rıtterhauses und der Pfarrkirche ı1 Rexingen. Kolorierte Federzeichnung
(Ausschnitt), Beıilage Pfründbeschrieb AuUS dem Jahr 1823 DAR IIa, Ptarrarchıv Rexingen
(ungeordnet).
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Dıie hohe und nıedere Gerichtsbarkeit mıiıt allem ihrem Anhange, Gnadensachen,
Benennungen, Vorstellungen auf Pfarreyen, Hoheiıts- und Herrschaftsrechte Was Namen sıe
haben mogen wıe nıcht mınder die Strafen und alljegliche Geldgefälle werden tür miıch
bedungen und VO  - mır vorbehalten.

Behält der Pächter Birkle, beede Pfarrvikarien Rexingen und Altheim mMi1t ihren
Besoldungen und Naturalıen befriedigen, für sıch, entrichtet alle beständigen Almosen,
unterhält die Gebäude in baulıchem Stande WwIıe s1e angetretten hat; kleinere Beschädıigun-
SCNH, Reparaturen, durch Leichtsinn und Nachlässigkeıt des Pächters veranlaßt werden, hat
auch der Pächter allein tragen, empfängt dagegen für die Pfarrvikarien den Weın 1in dem
Schätzungspreise den Weıinbergen emmendorrf, hat ihn jedoch allda mıiıt seıner Fuhre
abzuholen und seıne Behörden überantworten.

Übernimmt der Pächter den Pacht 1mM wahren Sınn für Hagel un! Wind WwIıe nıcht
miınder Friedens- oder Kriegszeıten für alle milıtärischen Requisıtionen, Kontributionen
und teindliche Invasıonen stehen, haften und selbe bestreiten hat

Macht der Pächter sıch verbindlich, nach dem ıhm vorgelegten und 1n Mıtte lıegenden
zehnjährigen Rechnungsauszug alle Ausgaben und VonNn dem Gut bestreitende Abgaben
entrichten und jahrlich abzuführen.

Jle Einkünfte 1n Früchten wıe alle Nutzungen, die nıcht anbedungen sınd und die ich
nach den hohen Ordensgesetzen in der Commende Rexingen genießen hätte, soll der Pächter
Birkle genießen und beziehen haben mıt der schon ausgemachten Ausnahme der
Geldeinkünfte, des Zuckerbezugs ® und mıt bestimmter Ausnahme ohne Benutzung des
Lustwäldchens, der Buchert ZEeNANNT, welches sıch besonders vorbehalten und reservıret wiırd.

Hat der Pächter Birkle die herrschaftlichen (Gäarten jahrlıch mıt zwolt friıschen Bäumen
vermehren verstehet sıch Obstbäume solche einzusetzen, auch alle während seiner
Pachtzeit abgehenden Bäume mıt Jungen

Das Schiff und Geschirr *4, alle Habseligkeiten, Vıeh, Pterde, Zugochsen, Kühe, Kälber,
Schafe hat der Pächter nach unpartheyischer Schätzung mıiıt Ausnahme ZWEYCI Wucherrinder®,
eines agens un: eines Pferds käuflich, und ‚.WaTr baaren Schuß, übernehmen und
soeben nach geendigter Pachtzeit auf meın Begehren oder des meıner Commende Nachfolgers
nach der dortigen unpartheyischen Schätzung überlassen.

10 Der Beständer bedingt sıch, seiner jemand andern auf das Gut seizen dürfen mıt
der Verbindlichkeit, er jederzeıt 1mM Ganzen und fürs Eıinzelne, kurz, tür alles hatten und
bürgen wolle, da{fß durch den Aufgestellten wIıe durch ihn alles mıiıt Treue, Glauben und
Rechtschaffenheit betrieben und die Geschäfte 1mM Felde geführt werden sollen.

11 Der Miether hat mıiıt Ausnahme des bedungenen mıiıttlern Stocks ın dem herrschaftliıchen
Schlosse freye Wohnung und das benöthigte olz Von der Gemeinde abzufordern.

Wırd dem Pächter bewillıget, während seıner Miethzeıt die Gülten und Zehnten
verbeständen.

13 Werden dem Pächter vidımırte Abschriften VOoO  3 denen Fruchtgefällbezügen zuges1-
chert.

Wıe bey dem dermaligen Bestandsantrıitt der Pächter alle drey Fluren, Ösche oder
Zelgen4 antrıtt, eben hat selber dereinst bey seınem Abzuge nach Landesgebrauch solche
ohl besäet und ordentlich bestellt wıeder abzutretten und deswegen sıch gefallen lassen,

jederzeit hıerüber eın unpartheyiıscher Augenscheıin entscheide.
Da sıch Kristallzucker kaum gehandelt haben konnte, meınte TIhurn wohl Honig.
Sovıel wıe das pEesaMtTE landwirtschaftliche Gerät.

45 Sovıel wıe Hagen, Farren, Zuchtstiere.
46 Esch und/oder Zelg Der Fruchtfolge unterstehendes Saatfeld, In der Dreitfelderwirtschaft ın Wınter-,
Sommer- und Brachesch eingeteılt.
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15 Der Pächter hat die Gutgränzen, deren Steine und Vereinungen * ohl bewahren
und fleißig darauf sehen, die Hecken 1n gehöriger Einflechtung, die Zäune aber inm
Stande verbleiben, die Gräben aufgeöffnet und adurch alle Gränzstreitigkeiten beseitiget
werden, 1m Falle einer Beeinträchtigung aber die unverzügliche Anzeıge machen, damıt ın
Zeıten die gehörigen Maaßregeln getroffen werden können. Ebensolches verstehet sıch Von dem
Trieb und Trab und insbesondere von der Hut- und Weıidgerechtigkeit.

16 Der Pterch w1ıe der Dung soll nıcht ırgendwo anders hın verbraucht werden noch soll
selben der Beständer verkauten sıch uen, sondern alleın auf die Commendegüter
verwenden.

1£ Sollten während der Pachtzeit Streıit, Irrungen und Prozesse sıch entspinnen, welche
ohne Verschulden des Pächters sıch angezettelt hätten, ist sogleich die Anzeıge machen,
damıt solche untersucht und abgethan werden können.

18 Zum jahrlichen Bestandsgeld 1st die Summe VO:|  3 viertausend Gulden festgesetzet,
welche in vier Fristen jahrlich, und Z W VOoO  } Viertel- Vierteljahr, also die Summe den
1ten August mıit eintausend Gulden und fort entrichten und bezahlen kommet.
Unter dieser Summe sınd sodann auch schon die Hältte der statutenmäßigen Kapitelskösten
mitbegriffen, jedoch mıiıt Ausnahme der ordinären und extraordinären Domiuinikalsteuer, welche
Pächter schon 05 et anerkennet und übernommen hat.

Damıt ich Verpächter aller dieser Bedingnisse versichert SCYC, hat pachtender Theil
eıne obrigkeitlich legalisırte Obligation VOT dem Antrıiıtt des Pachtes und sogleich bey
Einhändigung des Bestandsbrietes hinterlegen.

Zu Urkunde dessen 1st gegenwärtiger Bestandsbrieft in Gedoppeltem ausgefertiget, mıt
beiderseitigem Insiegel und Pettschaft bedrücket und, VO  3 denen kontrahirenden Theilen
eigenhändig unterschrieben, sotort gegeneinander ausgewechselt wor_den.emmendorftf 1ten May 803
rat Thurn Commendeur ES) Commenthurische Staabskanzley

LS) Anton Birkle Von Trillfingen, Pächter«

Ist 1mM Sınne VO  ”3 Vereinbarung und der diesbezüglichen Dokumente verstehen.
48 rodukt des Pferchrechts, ach welchem der Leibherr die eigenen Felder mMiıt dem diıesem Zweck
eingepferchten Vieh der Hörıgen düngte


